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Von der Theorie zur Realität

Als das vergangene Jahr zu Ende 
ging, verlagerten sich unsere Arbeits-
prozesse vom Computerbildschirm, an 
dem wir entworfen und gerechnet hat-
ten, hin zur praktischen Arbeit in unserer 
Werkstatt. Wir sehen nun langsam, wie 
alles zusammenkommt, ein Prozess, 
bei dem nicht nur ein Rennwagen ge-
fertigt wird, sondern der auch die Inge-
nieure von morgen formt. Dies ist eine 
entscheidende Phase des Projekts, die 
nur dank der kontinuierlichen Unterstüt-
zung unserer Partner möglich ist.

Wo Talent auf Erfahrung trifft

In der Designphase haben wir uns 
auf Köpfchen und Kreativität verlassen, 
doch in der Fertigungsphase konzent-
rieren wir uns auf Anpassungsfähigkeit, 
Belastbarkeit und externes Fachwissen. 
Dieser Übergang ist der Punkt, an dem 
die Theorie auf ihren härtesten Kritiker 
trifft: die Realität. Während ein Com-
puter die Festigkeit eines konstruier-
ten Teils simulieren kann, lässt erst die 
praktische Unterstützung und das Ferti-
gungs-Know-how unserer Partner dies 
Wirklichkeit werden. Ob Fräsen, Was-
serstrahlen oder High-End-3D-Druck, 
die in unserer Werkstatt eintreffenden 
Teile sind der physische Beweis für un-
sere gemeinsame Ambition. Eine kom-
plexe Radnabe in CAD zu entwerfen ist 
eine Sache, aber die physische Kom-
ponente, perfekt gefräst, in den Händen 
zu halten, ist eine ganz andere.

In diesem Jahr war dieser Übergang 
durch unsere Reaktion auf neue regu-

latorische Einschränkungen geprägt. 
Das Verbot unseres bisherigen hydrauli-
schen Fahrwerks bewegte uns zu einem 
Wechsel auf ein neues Aufhängungs-
konzept, was eine Verfeinerung unserer 
Kinematik, für eine berechenbare Fahr-
dynamik, erforderte. Gleichzeitig haben 
wir unsere digitale Architektur durch die 
Parallelisierung der Prozessorkerne der 
Vehicle Control Unit (VCU) aktualisiert. 
Diese Änderung verdreifacht unsere 
Rechenleistung und ermöglicht kom-
plexere Regelungsalgorithmen. Auch 
die Aerodynamik wurde stark überar-
beitet; trotz strengerer Beschränkungen 
für den Heckflügel führten umfassende 
CFD-Iterationen zu einem neuen Paket, 
das eine Steigerung des Anpressdrucks 
um 13% liefert.

Das Fundament

Die physische Manifestation dieser 
Entwürfe beginnt mit dem Monocoque. 
Die Fertigung ist ein mühsamer und 
zeitaufwendiger Prozess, welcher Präzi-

sion, Geduld und Teamarbeit erfordert. 
Wie bei vielen Teilen ist der Geburts-
ort des Monocoques eine CNC-Frä-
se, auf der unsere Epoxidblöcke in 
die gewünschte Form gebracht wer-
den. Von da an beginnt eine Serie von 
Schleif- und Laminiervorgängen. Von 
der Aussenschicht Laminierung bis zum 
Core-Fitting, ein Prozess, bei dem wir 
Aluminium-Wabenkern platzieren, um 
strukturelle Steifigkeit zu erreichen, bis 
hin zum Aufbringen der letzten Schich-
ten Carbon-Innenhaut. All dies führte 
zum 10. März, dem Tag, an dem wir die 
Hülle des fertigen Produkts entfernten 
und somit nera geboren wurde, mit ei-
nem Rohgewicht von 17,5 kg.

Die Werkstatt die niemals schläft

Die Fertigstellung des Monocoques 
gibt den Startschuss für die Montage-
phase, in der sich die Werkstatt in ei-
nen Ort verwandelt, der niemals schläft. 
Durch die Einführung des Schichtbe-
triebs, zur Maximierung der Effizienz, 
arbeiten die Teammitglieder Tag und 
Nacht, um diesen Rennwagen zum Le-
ben zu erwecken. Es ist auch eine Pha-
se, in der Details den Unterschied zwi-
schen Sieg und Niederlage ausmachen. 
Dazu gehört der Versuch, jedes Gramm 
einzusparen, das Gewicht jedes neuen 
Teils am Auto genau zu verfolgen, um 
unser Gewichtsziel zu erreichen oder 
hunderte von Kabeln auf Kurzschlüs-
se zu prüfen. All dies ist an sehr enge 
Fristen gebunden, und dank der täglich 
eintreffenden neuen Teile verläuft die 
Montage bisher reibungslos.



Zurück an der Spitze der Weltrangliste

Zu Beginn des Jahres hat der AMZ 
offiziell den ersten Platz in der Formula 
Student Weltrangliste zurückerobert. Die-
ser Erfolg, befeuert durch die dominanten 
Leistungen unserer Vorgänger, hat die At-
mosphäre in unserer Werkstatt verändert. 
Als bestes Team der Welt gelistet zu sein, 
ist eine unglaubliche Ehre, es bedeutet 

aber auch, dass wir uns noch mehr stei-
gern müssen um an der Spitze zu bleiben.
Dank Ihrer Unterstützung können wir nicht 
nur einen Rennwagen bauen, sondern ei-
nen Rennwagen, der an der Spitze dieses 
Wettbewerbs mitfährt. Vielen Dank!

Testing

Aktuell befinden wir uns mitten in der 
Testphase. Das Ziel ist es, das Auto in al-
len erdenklichen Szenarien zu testen und 
es bis zur Perfektion abzustimmen. Wir 
freuen uns schon sehr auf die anstehen-
den Wettbewerbe, die im Juli beginnen, 
und hoffen an die exzellenten Ergebnisse 
der letzten Jahre anknüpfen.


